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Rund 100 Kilometer südöstlich von Berlin im Bundesland Brandenburg liegt der Spreewald, eine in Europa einmalige Naturlandschaft. Er entstand vor 20 000 Jahren nach der letzten Eiszeit, als sich die Spree in ein Labyrinth von fast 1000 Kilometern kleinen Fließen formierte.
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Der Spreewald wurde als Kulturlandschaft entscheidend durch die Sorben geprägt. Der Ort Lehde ist ein Inseldorf, bestehend aus vielen Kaupen (Talsandinseln). Über Jahrhunderte war Lehde ausschließlich auf dem Wasserweg zu erreichen. Von vielen Orten starten traditionelle Kahnfahrten durch das Wasserlabyrinth, die auch unzählige Besucher anlocken. Der landschaftlich überaus reizvolle Spreewald ist bei Touristen sehr gefragt. Er ist für Brandenburg eine charakteristische Region, die überwiegend von sandigen Flächen und Dünen geprägt wird. Die Spree und die ihre zufließenden Maxen verzweigen sich in zahllose kleine Wasserläufe und Bäche, zwischen denen sich kleine Sandinseln, die sogenannten Kaupen, gebildet haben. Der Fluss entspringt im Oberlausitzer Bergland nahe der Grenze zu Tschechien.
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Die Länge der Spree beträgt rund 400 Kilometer, davon sind nur etwa 182 Kilometer schiffbar. Das Einzugsgebiet des Flusses umfasst 9.793 Quadratkilometer.

Sie ist ein Nebenfluss der Havel, jedoch länger als die Havel, und an ihrer Einmündung führt sie weit mehr Wasser als die Havel.

Der Spreewald, ist seit 1990 Biosphärenreservat mit einer Fläche von 48400 ha. Darin eingebettet fast 1000 Kilometer Fließgewässer, eine Landschaft die nicht nur in Deutschland ihresgleichen sucht. 1991 erhielt der Spreewald den UNESCO-Status.

„Der Name der Spree stammt aus der deutschen Sprache her, und hat von Spreuen oder Spröen, wie man sagt: es spreuet oder es spröet. Die Quelle liegt an der deutschtschechischen Grenze bei Ebersbach in der Oberlausitz.
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Der Spreewald teilt sich in den Ober- und Unterspreewald auf. Die Waldgebiete des bei der kleinen Stadt Burg beginnenden Oberspreewalds werden immer wieder von Ackerflächen, Gärten und Wiesen unterbrochen. Nur die erhöht liegenden Sandinseln sind das ganze Jahr über hochwasserfrei und zählen zu den ältesten Streusiedlungsgebieten Deutschlands.

Bereichert wird der Spreewald durch das Kulturgut der Sorben mit ihrem slawischen Brauchtum. Sie waren die ersten Siedler in dieser Region und ein Volk slawischer Abstammung. Ihre Sprache und Kultur wird heute noch gepflegt und lässt sich auf zahlreichen Festen hautnah erleben. In den meisten Orten im Spreewald wird heute deutsch und sorbisch gesprochen.
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Die Geschichte der Sorben und Wenden reicht bis ins 6.Jahrhundert zurück. Zur Zeit der großen Völkerwanderung verließen große Teile des slawischen Stammes ihr ursprüngliches Gebiet. Sie zogen in das Gebiet zwischen Ostsee und Erzgebirge. Der Begriff "Wenden" geht auf die römischen Geschichtsschreiber Plinius den Älteren und Tacitus sowie den griechischen Geograph Ptolemaios zurück, die alle slawischen Stämme, die im ersten Jahrhundert n. Chr. zwischen den Karpaten und der Ostseeküste auftauchten, als Venedi bezeichneten. Weiße Spitzenschürzen oder bestickte Seidenschürzen werden über Wollröcke in kräftigen Farbtönen gebunden. Die sorbische Tracht, oft fälschlicherweise "Spreewaldtracht" genannt, wird im täglichen Leben nur noch von älteren Frauen getragen. Dabei gibt es verschiedene Varianten.
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